
Besprechungen

sıch anhören, ergreitfe be1 den Indianern darauf hın, da{fß Buechel versucht oder auch
Parte1ı C s1e; seiınen Miıtbrüdern wart e 1L1UTE überlegt hätte, tradıtionelle Lakota-
1mM Gegenzug VOIL, S1C selen mehr auf hre Symbole oder Rıten 1n dıe sakramentalen
priesterliche Wuürde edacht als auf anderes. Kernbereiche der katholischen Liıturgie e1IN-
„Seine Oftenheit für die Lakota-Kultur“, zubeziehen“:; 65 geschah, handelte

sıch „selektive Ubernahme solcher Vor-einleitend der Herausgeber, „gılt heute als
vorbildlich seınen Lebzeıiten W arlr eher stellungen un: Praktiken der Lakota-Reli-
das Gegenteıl die Regel- (8) 210N, dıe nıcht 1m Wıderspruch katholi-

Das Bändchen tührt ebenso anregend W1e€e schen Auffassungen standen“ (45) Die
detailreich einem Jesuıtenmissionar hın, Bılanz aUus heutiger Sıcht I1NAS ernüchternd
der als „under-published“ oilt nkri- wırken, aber S1EC 1St ehrlich: „Zugespitzt
tisch 1St gleichwohl nıcht ausgefallen. könnte ILanl I1 Seıne interkulturelle Pra-

X15 führte ıh nıcht eıner interkulturellenDenn die Ausnahmegestalt Buechel blieb
durchaus „Kınd seıner Sar „Nıchts deutet Theologıe“ (46) Andreas Batlogg

DIESEM HEFT
Am Maı 2006 elerte Kardıinal Karl! Lehmann seınen Geburtstag. KARDINAL. WALTER
KASPER, Präsiıdent des Päpstlichen ats ZUr!r Förderung der FEinheit der Christen, hjelt dabe!1
die Laudatıo auf den Bischof VO Maınz und Vorsitzenden der Deutschen Bischotskonterenz.

Die Frage der Gerechtigkeıit gewıinnt 1ın der polıtischen Auseinandersetzung selt einıgen
Jahren eın Gewicht. FRIEDHELM HENGSBACH, Protessor für christliche Gesell-
schattsethik ALl der Philosophisch- Theologischen Hochschule Sankt Georgen und Leıter des
Oswald VO Nell-Breuning-Instituts, plädiert für ein Verständnıis der Gerechtigkeit auft den
Spuren der Gleichheit.

Die Aıds-Pandemıie hat sıch Z yröfßsten Bedrohung Afrıkas se1mt dem Sklavenhandel eNL-

wickelt. MICHAEL CZERNY, Koordinator des Afrıcan Jesuit Aıds Network 1n Nairobı,
sucht nach eıner umtassenden Strategıe ZUr Bekämpfung der Krankheıt, dıe auch dıe kultu-
relle und soz1ale Dımension mı1t einschlieft.

Frauenrechte sınd Menschenrechte. MARIANNE HEIMBACH-STEINS, Protessorin für
Christliche Soz1iallehre und allgemeıne Relig10nssozi0logıe der Unıversıität Bamberg, diıs-
kutiert Natur-, Kultur- und Tradıtionsargumente und schlägt eın dynamısches Konzept Ee1-
Mes kontextbezogenen menschenrechtlichen Universalısmus VO  <
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